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DerSbonnementrprciS
tn Nagold daldjädr-
lich 54 kr., im Berirke
Naaold 1 fi. L kr..
im übrigen Tbeil un-

^ .

seresLandeslfl . str . Itt ^ lligen .tblatr für dev Gberamtodctt 'rk Kagol-

Einrückungs-Gcbüdr
fürdiedreraci'paitene
Garmone -Zeile oder
deren Raum bei ein-
maligem Einrücken
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Amtliche Bekanntmachungen.

F o r st u m t Altenstaig.

Brennhols - Verkauf.
Am Freitag den

10 . 'November , 9
jUhr , in Pfalzgra-
j fenweiler.

1 ) Ans dem Re¬
vier Pfalzgrafen¬
weiler,

aus Findelweg und Saiblcsteich:
3 Klafter buchene Scheiter , 3 dio . Prü¬

gel , ' /« Klafter tannenc Spalter , 47 ' /,

dto . Scheiter , 24 ' /, dto . Prügel , 23 ' /«
dto . Abfall , 3 ' /« dto . Rinde , wieder¬

holt aus Birkeubusch und Sulz 218

Klafter tannenc Scheiter.
2 ) Aus dem Revier Grömbach,

aus Reutplatzberg und Hetzwinkel wieder¬
holt 71 ' /« Klafter tanueue Scheiter.

Altenstaig , 1 . November 1871.
K . Forstamt.
H e r d e g e n.

F o r ft a m t Alten  st a i g.

Nutzholz- Verkauf.
Am Montag den

.13 . November , 11
tzNhriln -Eftzkrösterlc.

Aus dem Revier
Enzklösterle , !
ans Wanne 11 : !

5 Buche » , 873 !

Stück Langholz , 639 Klötze.
Am Dienstag den 14 . November , 10

Uhr , in Pfalzgrafenweiler.
1 ) Aus dem Revier Pfalzgrafemvciler,

aus Lachenrain , Herrgottsbühl , Findelweg,
Saiblcsteich , Sulz , Findelbuckel , Stein-

achertcich , Hüttcfchlag , Hint . Rcutplatz , Fin¬

stergrüble , Ebene:
83 Buchen , 1781 Stück Langholz , 1333

Klötze.
2 ) Aus dem Revier Grömbach,

aus Leimgrubenwald , Heidelbeergfäll und

Altgchäu:
83 Stück Langholz , 9 Klötze.
Alteustaig , 2 . November 1871.

K . Forstamt.
Herdegen.

Revier Simmersfeld.

Nutz- <L Brennholz-
Verkauf.

Am Montag den
13 . November , 9
Uhr , in Enzklö-

>sterle,
aus Hagwald,

Hardt , Hauwald,
Hummelbergebcne

und Oberer Kothberg:
1 Klafter tannenc Spalter , 8 ' /« Klafter

buchene Scheiter , 3 ' /« dto . Prügel,
'/ » Klafter birkene Scheiter , ( worun¬
ter für Dreher und Schreiner rc.

taugliches Obstbaumholz ) , 1 ' /« dto.

Prügel , 8 Klafter tannenc Scheiter,
28 ' /« dto . Prügel , 86 dto . Abfall,
20 ' /, Klafter aufbereitetes und 61

Klafter unaufbcreitetes tannenes

Stockholz , 20 ' « Klafter tannene

Samstag den 4 . November 1871.

unauf-Reisprügel und 200 Wellen
gebunden.

Alteustaig , 2 . November 1871.
K . Forstamt.
Herdegen.

unterthalhei !U.

Schasweide-Verpachtung.
Die hiesige

^ ^ LrSchgfweide , welche
im Vorsommer 150
Stück ernährt , wird
am Montag den
6 . Novbr . d . I .,
Morgens 9 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus auf 1 oder 3 Jahre

verpachtet , wozu Liebhaber freundlichst ciu-

gcladen werden.
Den 29 . Oktober 1871.

Schnltheißenamt.

_ Müller.

Pnvat -Bekannr-iküchrmgen.
R o h r d o r f,

Oberamls Nagold.

Ha « s Verkauf.
Mein in Nr . 123 , 124

und 12i ) . dieses Blattes
näher beschriebenes Wohn-

K haus ist zu 2000 fl . an¬

getanst und kommt am
Montag den 20 . November,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus zum Verkauf,
wozu ich Liebhaber mit dem Bemerken

einlade , daß bei Erzielung eines annehm¬

baren Erlöses alsbald Zusage erfolgt.
Christian Calmbach,

_ Fabrikant.
W i l d b e r g.

Am hiesigen Markt den 10.
ds . Mis ., Morgens 10 Uhr,
verkauft Unterzeichneter 2 hoch-
trächtige Kühe , wozu Lieb¬

haber eingeladen werden.
_ I . Walz,  Ka uf mann.

Mädchen - Gesuch.
Für unsere neu eingerichtete mechanische

Weberei brauchen wir ca . 13 tüchtige

Mädchen zur Besorgung der Webstühle

und fordern solche,  die hiezu Lust haben,

hiemit auf , sich in Bälde bei uns anzu¬

melden . Bemerkt wird , daß die Arbeit bei

gutem Verdienst eine ganz leichte und an¬

genehme ist , ferner , daß für Wohnung

und Selbstverköstigung in der Fabrik selbst

bestens Vorkehrung getroffen ist-
Mädchen aus der Umgegend , die von

der Wollfabrikation Einiges verstehen , er¬

halten den Vorzug.
Spinnerei bei Jselshausen.
Den !.  November 1871.

_C . Sannwald <L Cie.

Nohrdorf.  "

200 fl. Pfleggelb
liegen gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat bei

Pfleger Weimer.

Nagold.

EiM - KrmjMlliMe
von 3 " ' bis 11 " ' empfiehlt

Ni sch , Bortenmacher.

Nagold.
Wegen Abbruchs der Wirthschaftshütte

zum Bahnhof lade ich meine werthen

Freunde und Gönner noch zu einem freund¬

lichen Besuche und Abschied auf

nächsten Sonnrag den 5 . November er¬

gebenst ein.
Gottl . Raufer.

Nagold.

Anzeige.
Nene guikochendcGolderbsen

empfiehlt
Friedr . Stoäruger.
Nagold . '

Ulmer Münfterbauloose
sind noch bis 12 . November zu haben bei

__ Franz Ni sch.

Wollene

Strickgarne
in allen Farben gebe ich zu den vor¬
jährigen Preisen ab.

I . F . Hindcnnach
in Alteustaig.

Nagold.
Nächsten Montag den 6 . und Dienstag

den 7 . d. Mts . schlage ich

Magssmeu
für Kunden . Fr . Rentschler.

Nagold.
Bei Unterzeichnetem findet sogleich ein

tüchtiger

Sattler - Geselle
dauernde Beschäftigung.

C - Belling,  Sattler L Tapezier.

Sichere Hilfe für Männer,
die sich geschwächt  fühlen , bietet einzig

reell das Buch : „ ftr . Rctau ' s Selbstbewah¬

rung, " (mit 27 pathol .-anatom . Abbil¬
dungen ), das in G . Psenicke ' s Schulbuch¬
handlung in Leipzig bereits in 72 Aufla¬
gen (ca. 200,000 Expl .) erschienen und
dort , sowie in jeder Buchhandlung in Stutt¬

gart , bei I . Ullrich  für 1 fl. 45 kr., zu
bekommen ist.

Dies «« Lucb rviirüa selbst von

ReKierunZon als rvabrlialt nutrbringenck unck

reol empkoklen.

Delgaslampen
ohne Docht und Cylinder , welche selbst

Gas ohne Geruch erzeugen und das ge¬

wöhnliche Gas an Leuchtkraft übertreffen,

empfiehlt
Julius Beck, Holzstraße 24,

S tutt ga rt ._
Gicht-, Rheumatismus -, Magrnkrampf«

und Hmniiiorhoidalkranke heilt
llr . Ülüller in Frankfurt  a . M .,

Senckenbcrgstraße 5 . Kurprospecte gratis
franco.

-HI



Dem inserirerrden Publikum zur gefälligen
Notiznahme.

Inscrate , die in einer bestimmten Nummer des Gesellschafters Aufnahme

finden sollen , müssen am Tage Var dem Erscheinen desselben spätestens bis Mor¬

gens 9 Uhr der Druckerei aufgegeben sein.

- Nagold.

/ / s-c/sr -///.
Zur Feier unserer eheticheu Verbindung laden wir unsere Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 7 und Mittwoch den 8 November

in das Gasthaus zum „ Anker " hier srcundlicbst ein.
Friedrich Geier , Bierbrauer,
von Manzell bei Friedrichshafen,

lind seine Braut :
Catbarine Graf,

Tochter des Ankerwirths David Graf.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X Egenhausen. X
8 Hochzeits -Einladung . §
^  Zur Feier unserer ehelichen Berbindung ertauben wir uns hiemit auf ^
2 D o n n e r s t a g d e n 9 . N o v e m b e r ^

AH in das Gasthaus zum „ Lamm " frenndlichst einzuladen.

X
8

Christian Friedr. Hcintel, Caroline Reichert,
ohn des Ioh . Martin Heintel , Tochter des Ernst Gottl . Reichert , M

HA Tuchmachers . Müllers in Vöhrbach . ^

XXXXXXXXXXXXXXrXXXXXXXXXXXXXX
Mim Mmllerb «iulooseä 3ä kr.
BtffrnMche Ziehung .un 15 . Rsvkmlikr aus

dem Mittel RaMans
mit 2600 GeldlfeMinncil so» fl. 20,000 , fl. 10,000,

fl. 5,000 , fl. 1000, fl. 500 , fl. 3 '!-.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
x Flachs- , Hanf- .V Alimerg-Spinnerei x
8 Z-Lk Weingarten , »ch'L "8
X Station Ravensburg. X
X Diese durch ihre vorzüglichsten Gespinnstc in weiten Kreisen bekannte Spin- X
^ nerei empfiehlt sich auch Heuer zum X

X VeiHrrmen im Jolur ^ K
X gegen'Berechnung von4 kr. für den Schneller, von Abwerg, Alachs und AH
X Hanf in gehecheltem und ungehecheliem Zustand und sind zur Besorgung bereitM
HS die Bezirks -Agenten : X

Carl Pstomm in Stag old, HA
2 Wucherers Wittwe in Altcustaig , H»
AH C . Werner in Bondorf , 2

X C. F. Reichert in Wild derg. 2
' X Auch wird auf Verlangen sogleich das Tuch in bester Ware geliefert und er- DH

HA folgt die Abscnduiig stets innerhalb circa 4 Wochen nach Empfang des ^
^ Garnes.

parmünen und sonstigen guten , für unsere
Gegend passenden Sorten veredelt . Preis
per Stück 36 bis 42 kr.

Um geneigte Aufträge bitten

__ Gänßle L Bihler.

AgknteiEesuch.
Für eine der ältesten und bedeutendsten

Lebensversicherungs -Gesellschaften auf Ge¬
genseitigkeit werden tüchtige und solide
Agenten und Aquisitenre gegen gute Pro¬
vision zu eiigcigiren gesucht . Gefl . Offerte
sub Chiffre ? . tz . 278 befördern die Herren

IItt « 8e « 8tl i »» «E? V « KlvI7
in Ttuttgart.

Fallsucht (Krämpfe)
heilbar!

Eine „ Anweisung , die Fallsucht
(Epilepsie, Krämpfe) durch ein seit 9
Jahren bewährtes nicht Medizin . Uni¬
versal-Gesundheitsmittel binnen kurzer
Zeit radikal zu heilen . Herausgegeben
von Fr . A . Onanie,  Fabrik -Besitzer,
Inhaber mehrerer Verdienst -Medaillen,
Diplome rc. zu Warendorf in West-

I falen," welche gleichzeitig zahlreiche,
theils amtlich coiistatirtc resp . eidlich
erhärtete Atteste und Danksagungs-
schreiben von glücklich Geheilten aus
allen fünf Weltiheilen enthält , wird
auf direcle Franco -Bestellungen vom
Herausgeber graiis -sranco versandt.

.^

Hochzeils- L Todten-
Kränze L Bouquets

bei I . F . Hindennach
in Altenstaig.

Nagold.

Gesijuist.̂ - Gmpstklung.
Nachdem ich mein Geschäft in der Weise

eingerichtet , daß ich nicht nur immer fertige
Ware in Spinnrädern , Kunkeln , Haspeln,
auch Pfeifen rc. auf Lager habe , sondern
jeden in dasselbe einschlüglichen Auftrag
ausfnhreii kann , empfehle ich mich hierin
mit dem Bemerken bestens , daß ich auch
Reparaturen jeder Art , besonders aber in
Spinnrädern schnell und pünktlich ansfüh¬
ren kann . Recht zahlreichen freundlichen
Aufträgen und gefälliger Abnahme sieht
daher ergebenst entgegen

Wilhelm Benz,  Dreher,
wohnhaft bei dem Oberamt.

Hemden-Flanell , Unter¬
leibchenL Unterhosen

empfiehlt bestens
I . F . Hin denn  ach

in Altenstaig . _
3 ) . A l t e n st a i g.

>sav »cs . DH ! Schwere

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ! Winlkr-Buckskin
Die

Flachs- , Hanl- k Almwn,- Spinnerei
Schorureuthe-Raveusburg

empfiehlt sich zum Spinnen von Flachs , Hanf öf Abwerg im Lohn , per Schnel¬

ler 4 kr ., und sichert reelle Bedienung zu.
Nähere Auskunft ertheilen die Agenten

Gottlob Knödel in Nagold,
Z. G. Gutrkunst in Hai! erb  ach,
I . F . Hiudennach in Altenstaig,
Z. M. Schriffklen in Pfalzgrasenweiler.

Z) , LL a l d d o r f,
Oberamts Nagold.

Ans unserer Banmschule können dieses
Spät - und nächstes Frühjahr 300 Stück
hochstämmige

Apfelbäume
in schönen und gehörig erstarkten Exem¬
plaren abgegeben werden.

Die Stämme sind meist in Luiken , Gold-

, sind in sehr geschmackvoller Auswahl bei
' mir eingetroffen und werde den geehrten

Abnehmern die billigsten Preise stellen.
_A F . Hi ndennach.

Sulz,  Oberamts Nagold.
Bei Unterzeichnetem liegen

200 fl. Pflcgschastsgeli,
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen
parat . Johannes Röhm,

G aff . S.

H a i t e r b a ch.
Einen schönen , beinahe noch neuen , blau-

tuchenen Mantel mit Pelzkragen hat zu
verkaufen

Schulmeister Sch non,
Wittwe.



W i l d b e r g..

Kapuzen
neuester Fayon , sowie

Herren - Kinder -Shwals
empfiehlt zu den billigsten Preisen

I - Walz.

W i l d b e r g.

Müller -Gesuch
Zu sofortigem Eintritt suche ich einen

tüchtigen und soliden Müller.
Fr . Reichert,

Klostermüller.

H a i t e r b a ch.
5 Stück junge ächte2 'Vrua luugc llu/lc

M Bulldoggen
hat zu verkaufen

I . G . Gutekunst
am Markt.

T a g e s - N e u i g ! e i t e n.

Stuttgart,  1 . Nov . In der Generalversammlung der

württembergische » Cattunmanufactur wurde ein Bericht der Dircc-

tion vorgetrngen , welcher besagt : Die Concurrenz der elsäßischen

Fabriken sei keineswegs erdrückend . Dieselbe würden die bis¬

herige Fabrikation beibehalten , um den ersten Rang ans den Welt¬

märkten zu behaupten und sich deßhalb auch nicht durch billigeres

Fabrikat um den weniger lucrativen deutschen Markt bemühen.

Ueberdies bleibe ihnen noch lange Absatz in Frankreich , da dort noch

keine ähnliche Fabrikation bestehe und solche anch nur langsam

auf die Höhe der elsäßischen Industrie emporsteigen könnte.

Die Anmeldungen „Suttgarter Bankactieu"  werden

im Ganzen auf Eine Million Stücke geschätzt ; Ueberzeichnung so¬

mit sünfzigfach . Einige hiesige Häuser meldeten allein 80,000

und 100,000 Stücke an . — Jeder sieht eben ein , daß eine so

geartete Bank eine große Zukunft hat . Heute wird schon 115 bis

120 pCt . für Aktien der Stuttgarter Bank geboten.

/ * Der vom Calw er  Gewerbeverein schon früher angeregte

Miedanke , mit der Eröffnung der Schwarzwaldbahn eine Ge-

^w erbe - Ausstellung  zu verbinden , soll nun zur Ausführung

gebracht weiden . Nach einem an die Gewerbetreibenden der drei

Bezirke Calw , Leonberg und Nagold abgegebenen Circulär ha¬

ben sich bereits 170 Aussteller angemeldet und wird zur weite¬

ren Beihciligung aufgefordert . Die Ausstellung soll gleichsam

den Charakter einer Rechtfertigung der Schwarzwaldbahn vor

dem übrigen Lande haben , und ist es daher schon aus diesem

Grunde geboten , daß sämmtliche in den 3 Bezirken betriebenen

Gewerbezweige eine möglichst vollständige Vertretung in der Aus¬

stellung erhalten . Solche Geiverbtreibenden nun , die das Unter¬

nehmen zu unterstützen dis Geneigtheit haben , werden zur Mit¬

theilung über Namen und Gewerbe an den Vorstand des Ans-

stcllungs -Comitäs , Kfm . C . W . Heiler in Calw,  bis 30 . Nov.

d . I . freundlichst ersucht.
Karlsruhe,  31 . Okl . Eine gestern in Pforzheim stattge-

fuudene A r b e i ! er v e r s a m m l n n g ve : handelte hauptsächlich die

Ausstellung eines neuen Lohntarifs für „ Weilarbeil " ( Ueber -Zeit-

Arbeit ) . Es wurde beschlossen , für jede 10 Stunden täglich über¬

steigende Arbeit eine Lohnerhöhung von 33 ' /, pCt . zu fordern.

Im Weigerungsfälle von Seiten der Fabrikanten soll die Weil-

arbeit verweigert oder „ Weilstrtke " ( eine neue Bereicherung der

Strike -Terminologie ) gemacht werden . ( Frks I .)

München,  30 . Skt . Der Erzbischof von München hat

gestern in Kiefersfelden die Exommnnication über Pfarrer Anton

Bernard  vollzogen . Die „Augsb . Abend -Ztg ." lheilt aber

noch weiter mit , ein darauf folgender öffentlicher Protest des

Pfarrers sei von den Versammelten mit großem Beifall aufge¬

nommen worden . Der Erzbischof entfernte sich , nachdem er die

Rede des Pfarrers vergebens zu unterbrechen gesucht , von nur

wenigen Landleulen begleitet . Der „Volksbote " nimmt von dieser

Excommunication und der des Pfarrers Hosemau,i in Tuntenhausen

gleichfalls Notiz , indem er in seiner unfläthigen Manier hinzusügt,

beide Pfarrer gehören zur „Baude der Neuluderaner . "

Nürnberg,  29 . Oktbr . Zu einer auf gestern Abend im

Saale des „ Sächsischen Hofes " anberaumten Arbeiterversainm-

lung  hatten Straßenplacale eingeladen , denen wir folgende -stelle

entnehmen : „ Auf dem ganzen Continent , in Frankreich , Belgien,

England und speziell in Deutschland wird das Bcdürfniß nach

verkürzter Arbeitszeit fühlbar , um der gegenseitigen Concurrenz,

die wir uns durch zu lange Arbeitszeit zu machen gezwungen

sind , die Spitze zu brechen , höhere Löhne zu erzielen und den

socialen Anforderungen , die das Leben an uns stellt , genügen zu

können . Die Großindnstrie , die Verdrängerin des Kleingewerbes,

die uns zu wahren Lohnsclaven herabwürdigt , wenn wir nicht

noch zur rechten Zeit in geschloffenen Reihen gegen sie Front

machen , ist es hauptsächlich , der unser berechtigtes Vorgehe » gilt ."

Nürnberg,  31 . Okt . Wie in Berlin so herrscht auch hier

seit der vorigen Woche eine Art Strike der Schriftsetzer.

Die meisten Druckereien haben den Forderungen der Geholfen

nachgegeben.
Berlin,  30 . Okt . Es sind zwei Befehle hinter einander

ergangen , welche die Entlassung , und zwar die möglichst schleunige

Entlassung der Reservisten zum Gegenstände haben.

Berlin,  30 . Okt . Der am 28 . d . hier eingetroffene russische

Reichskanzler Fürst Gortschakoff  hatte am Sonntag eine

längere Audienz bei dem Fürsten Bismarck . In der Korrespondenz

„St ." lesen wir über diese Audienz nachstehende Bemerkung : „ Die

mehrstündige Unterredung , welche Fürst Bismarck mit dem Fürsten

Gortschakoff gestern gehabt hat , war von hervorragend politischer

Bedeutung und bildet gewissermaßen den Abschluß der Salzburg-

Gasteiner Besprechungen ."
Berlin,  1 . Nov . Die Provinzialkorresp.  bemerkt

bezüglich der Annahme der Konvention mit Frankreich

seitens des Reichstages : Nicht blos die sranzös . Regierung ist

aufrichtig bemüht , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen den

beiden Nachbarstaaten in jeder Weise zu pflegen , sondern zumal

nach dem jüngsten Abschluß der Konvention hat sich auch die

öffentliche Stimme Frankreichs zum größten Theil so befriedigt

und anerkennend Deutschland gegenüber ausgesprochen , wie

es vor mehreren Monaten kaum zu erwarten war . Je mehr die

Gedanken des Hasses gegen Deutschlaud eine Milderung und Ab¬

leitung erfahren , desto mehr wird das französ . Volk erkennen,

daß es die frühere Größe und den altbegründeten Ruhm unter

den Völkern , den ihm Deutschland nicht rauben oder verkümmern

will , seinerseits nicht durch Waffengewalt und blutige Rache,

sondern durch den dauernden Wiederaufbau der inneren staatlichen

Ordnung und durch Werke des Friedens und wahren Volkswohles

wieder zu erreichen vermag.
Wiesbaden,  1 . Nov . Eine sehr zahlreich besuchte Bürger¬

versammlung nahm einstimmig eine Petition an den Reichstag

an , deren wesentlicher Inhalt ist : Es sei das Verhältnis der

durch das llnfehlbarkeitsdogma in ihrem Grundcharakter geänderten

römischen Kirche zu den deutschen Staaten zu prüfen , die seit¬

herigen Beziehungen der Ncichsglieder zu dieser Kirche zu lösen,

und gegen die geistlichen Gesellschaften , welche den Charakter einer

strafbaren Verbindung an sich tragen , insbesondere gegen den

Jesuitcn -Orden auf gesetzlichem Wege vorzugehen.
Die Spielhöllen  in Wiesbaden und Ems haben in diesem

Jahre den Actionären einen Reingewinn von 1,210,906 fl . ab¬

geworfen . Es wird ein wahres Glück fein , wenn diese Spiel¬

höllen bald für immer geschlossen werden.
Die „Provinzial -Correspondenz " sagt : Noch im Laufe dieser

Woche geht voraussichtlich dem Reichstage die Vorlage betreffs

der Münzreform  zu . Man darf annchmen , daß die Session

des Reichstages nicht über die dritte Woche des Novembers dauert

und noch in diesem Monat der preußische Landtag einberufen

werden kann , um den Staatshaushalt pro 1872 vor Ablauf dieses

Jahres feftzustellcn.
Mit Neujahr tritt die neue Telegraphentaxe ins Leben . In

ganz Bayern , Württemberg 5 Silbergroschen , ( t7 ' ,r Kreuzer,)

im übrigen Deutschland 15 Lgr . ( 52 ' /, Kreuzer, ) nach der Schweiz

und Oesterreich 10 und 20 Silbergroschen ( 35 kr. und 1 fl . 10 kr.,)

nach Wien einen halben Franken mehr als jetzt ; die internationale

Telegraphenkonferenz in Rom hat wahrscheinlich alle Taxen erhöht.

Wien,  1 . November . Die N . Fr . Presse meldet , Baron

Kellersperg  sei auf Grundlage der Rückkehr zur Ver¬

fassung mit der K abinetsbildnng  beauftragt . ( S . M .)

In Wien find große Hauszinskrawalle ausgebrochen . Zwei

Abende währten die Unruhen . Viele Verhaftungen.
Bern,  31 . Okt . Heute erfolgte zwischen dem Buudesprä-

sidenten und den Gesandten Deutschlands und Italiens der Aus¬

tausch der Ratifikationen , betreffend den Beitritt Deutschlands zum

schweizerisch -italienischen Gotthardtbahnvcrtrag.
Paris, 3t.  Okt . Die Ratificationen der zwischen Frank¬

reich und Deutschland abgeschlossenen Convention , betreffend die

territorialen Veränderungen an der französisch -deutschen Grenze

und die elsässisch-lothringische Zollangelegenheik , sind heute ausge¬

tauscht worden . Die Verhandlungen über den neuen französisch-

deutschen Postvertrag werden von Herrn v . Ro' musat und dem

Grafen v . Arnim sortgeführt.
Herr v . Saint - Vallier — berichtet das „ Journal de

Paris — dessen Namen in neuerer Zeit häufig genannt worden

ist , trat soeben wieder in Thätigkeit . Ec hat seinen Posten als

bevollmächtigter Minister der französische » Regierung beim General-

commando der deutschen Occupationstruppen in Nancy wieder

eingenommen.
Die Deutschen haben Dijon  verlassen . Der dortige Präfekt

kündigt dieses dem Präsidenten der Republik in folgender Depesche

an : Dank Ihrer patriotischen Bemühungen hat Dijon die letzten

deutschen Soldaten , die es besetzt hielten , abziehen sehen . Die

Bevölkerung hat eine sehr große Würde gezeigt ; kein Ruf wurde

ausgestoßen . Man zieht in Mafien den französischen Truppen

entgegen , die im Anzuge sind . Die Stadt schmückt sich mit Fahnen;

sie wird heute Abend erleuchtet.
Der türkische K rieg  s m ini ster  hat kolossale Unterschleife

getrieben . Es sollen dieselben in die Millionen gehen . Der

i Sultan hat ihn aller seiner Würden entkleidet und in die Ver-

! bannung geschickt.



S ' ist an gescannt.
(Fortsetzung und Schluß .)

„Meine Herren und Damen, " ruft der Posthalter , „ bitte

zuerst die Weine zu bestimmen . Hier ist die betreffende Karte,

belieben Sie auszulesen ; die Suppe wird sogleich kommen ."

„Das ist ein Mann nach unserem Herzen, " erklärt nun ein

Theil der männlichen ' Passagiere , „ bei dem müssen wir auch et¬

was anfgehen lassen ."
Somit bestellt der Eine Affenthaler , der Andere Rißting,

der Dritte Tramiener , und der Vierte gar eine noch theurere

Sorte . Ucber dem Auslesen jedoch , sowie noch mehr über dem

Bringen des Weines vergehen verschiedene Minuten , und wie

endlich die sämmtlichen Passagiere bedient sind , zeig ! die Uhr be¬

reits auf ein Viertel nach zwölf Uhr.
„Die Suppe , die Suppe, " rufen nun die Ungeduldigen , die

mit Schrecken das schnelle Vorrücken des Zeigers bemerken.

„Sogleich , in der Minute, " erklärt der Posthalter , sich aber¬

mals nach allen Seiten verneigend . „ Bitte mir noch für einen

kleinen Augenblick um Nachsicht . Dafür sollen Sie aber auch

eine ganz exquisite Mahlzeit erhalten , in der That , eine ganz

exquisite . Kann ' s Ihnen jetzt schon sagen , was auf den Tisch

kommt , damit Sie ihren Appetit darnach einrichten und Ihren

Magen nicht mit den schlechteren oder vielmehr gewöhnlicheren

Vorspeisen erfüllen . Zuerst also erhalten Sie eine vortreffliche

Nudelsuppe , dann Ochscnfleisch , nicht Rindfleisch , wie Sie vielleicht

glauben möchten , sondern wirkliches gemästetes Ochsenfleisch , mit

dreierlei kaltem und zweierlei warmem Angehör ; daraus zweier¬

lei Gemüse , nämlich einmal Sauerkraut nebst Blutwurst , Schweine¬

fleisch und gerösteten Spätzlen , und zum Andern Carviol nebst

Brislcn und gehackten Pfannkuchen ; weiter einen acht Pfund

schweren Hecht , der erst heute Morgen gefangen wurde , sowie

veritable Königskrebse ; hintenher Kapaunen , Schwcinskopf und

junge gebratene Enten ; sofort ein süßes Gemüse für die Damen

nebst saurer Nehzunge und sonstigem Wildprct für die Herren;

endlich Rahmtorte , Zimmtsterne und sonstiger Nachtisch . Sie

sehen , meine Herrschaften , daß ich meinen Gästen etwas Ordent¬

liches liefere , und Ihnen also den Gulden , welchen die Mahlzeit

ohne Wein bei mir kostet , nicht für nichts und wieder nichts

abnehmen werde ."
„Ausgezeichnet , mein Vortrefflichster, " entgcgnete einer der

Passagiere im Nameu der andern , „ aber nun lassen Sie endlich

auftragen ."
„Im Momente, " ruft der Posthaltcr , „ich eile selbst in die

Küche , damit alles um so schneller von Statten gehe . "

In der That rennt er hinaus , und die Passagiere hoffen

nun endlich ihren Hunger stillen zu können , aber fünf , sechs,

sieben Minuten vergehen , ohne daß sich etwas zeigt . In der

Verzweiflung halten sich viele an ' s Brod und schlingen einen

Brocken » ach dem andern hinunter ; allein wie nun der Uhrcnzeigcr

aus zweiundzwanzig Minuten nach zwölf Shr zeigt , da reißt

ihnen allen der Faden der Geduld.
„Die Suppe , die Suppe, " schrieen sie wild zusammen , „ oder

wir zahlen keinen rothcn Heller , und setzen uns in den Eilwagen,

ohne etwas gegessen zu haben . "
Und sie kommt , die lang ersehnte Suppe ! In demselben

Momente als der Tumult allgemein wird , kommt sie, und im Nu hat

jeder der Passagiere einen vollen , fast überlaufenden Teller vor sich.

„Ha , endlich einmal etwas warmes in den armen , bedürf¬

tigen Magen, " flüsterte der eine oder der andere der Passagiere,

und die Mienen von ihnen allen heitern sich sichtlich auf . Aber —

„Herr Gott im Himmel , wie habe ich mir den Mund verbrannt !"

ruft plötzlich eine Dame , die zn hastig gewesen ist , und ganz

ebenso äußern sich auch die meisten übrigen . Die Suppe ist

nämlich brühheiß auf den Tisch gekommen und raucht noch wie

ein Schornstein , so daß man sie unmöglich genießen kann , ohne

sie eine oder zwei Minuten lang geblasen zu haben . Demgemäß

blasen alle zusammen , was das Zeug hält , und ihre Backen wer¬

den so voll , wie die von Posaunenengeln , bis sich endlich die

Brühe verschluckungsfähig erweist.
Mittlerweile hat der Posthalter das berühmte Rind - oder

vielmehr Ochsenfleisch hereingebracht , und tranchirt es sofort mit

eigenen Händen . Die Passagiere können sich demnach überzeugen,

wie ernst es ihm ist mit der schnellen Aufwartung . „ Hurtig

die Teller gewechselt, " erschallt sein Commandowort , und im Nu

ist alles geschehen . Den Augenblick darauf hat jeder Passagier

ein mächtig Stück Fleisch vor sich liegen , und auch was die fünfer¬

lei Zugehör anbclangt , hat der Herr Gastgeber nicht gelogen.

Zuaeqriffen also , meine Herren und Damen , zngegriffen , denn

es ist an nichts Mangel !"
Die Gäste lassen sich das nicht zweimal sagen , sondern gehen

tüchtig in ' s Zeug , und die Platte mit dem Rindfleisch wird leerer

und leerer " aber — während das Ochsenfleisch verzehrt wird

geht der Oberkellner auf einen Wink des Posthalters mit einem

leeren Teller bei den Passagieren herum , und sammelt von jedem

den bewußten Gulden für den trockenen Tisch , sowie das Geld

für den bestellten Wein ein . Der Herr Gastgeber ist somit jeden¬

falls gesichert , mag nun auch kommen , was da wolle!

Das Ochsenfleisch ist verzehrt und hat vortrefflich gemundet.

Nun also zum Carviol mir den Brislcn und den gehackten Pfann¬

kuchen , oder wcr ' s vorzieht zum Sauerkraut mit der Blutwurst,

dem Schwcinsbraten und den gerösteten Spätzlen . Wahrhaftig

(so denkt jeder bei sich selbst ) , wenn die kommende » Speisen dem

Anfang des Tisches entsprechen , so ist der Gulden , der soeben

eingesammclt wurde , nicht hinausgeworfeu ! Aber — Herr du

meine Güte , was schlägt denn die Uhr da ? „ Eins , Zwei ; Eins,

Zwei ! „ Sollte es denn wirklich zwei Viertel nach zwölf Uhr sein?

Einige der Passagiere reißen ihre Taschenuhren heraus , und —

richtig cs ist halb ein Uhr , die Zeit , wo wieder abgefahren wer¬

den muß!
„Herr Posthalter ! Herr Posthalter !" rufen die Passagiere,

„so machen Sic doch mit dem Essen vorwärts , sonst müssen wir

abrcisen , che das Gemüse auf dem Tische steht . "

Doch ihr Nus ist ein vergeblicher , denn der Herr Posthaltcr

ist plötzlich verschwunden und mit keinem Auge mehr zu sehen.

„Dieustgcschäfte , dringende Dicnstgeschäfte !" sagte der Oberkellner.

„Unmittelbar vor der Abfahrt des Eilwagens hat der Herr Post¬

halter immer unendlich viel zu thun ; allein Sie sollen deßwcgen

doch auf ' s Prompteste bedient werden , und überdies fährt der

Eilwagen nie so ganz präcis ab ."
Fort rennt er in die Küche hinaus , um sein Wort wegen

der prompten Bedienung zur Wahrheit zu machen , und nach zwei

Minuten schon erscheint er wieder unter der Thüre mit einem

mächtigen Schweinsbraten auf einer Platte . Aber in demselben

Momente , ba er von der Küche hereinkommt , wird unter der

Thüre , welche vom Hausgang in ' s Zimmer führt , die Gestalt

des Conducteurs sichtbar . Derselbe hat sich bereits in seine Tücher

gewickelt und den dicken Schlafpclz umgeworfen . Er ist also „ fix

und fertig, " und was er sagt , muß als „ Dienstbefehl " angesehen

werden . „ Meine Herrschaften, " ruft er mit starker Stimme,

„s ' ist angespannt !"
Verwirrt , entsetzt fahren die Passagiere auf . „ Aber der

Kellner sagte uns ja soeben, " rufen sie wild durcheinander , „daß cs

nicht so genau mit der Zeit genommen werde , und wir sind noch nicht

einmal beim Gemüse , vielweniger beim Braten und den Fischen ."

„Thut mir leid , daß Sic nicht schneller gemacht haben,"

erklärt der Eonducteur kaltblütig , „ allein meine Vorschrift lautet,

um halb ein Uhr abzufahren ."
Nun so geben Sie wenigstens noch fünf Minuten zu , „bitten

ihn einige , damit nicht vollends drei Viertheile des Essens ver¬

loren gehen ."
„Habe schon mein Möglichstes gethau, " entgcgnete der Con-

ducteur noch kälter als zuvor , „denn meine Uhr weist bereits drei

Minuten über ein halb nach zwölf . Also noch einmal , meine Herr¬

schaften , s ' ist angespannt , und wer mitfahren will , muß in einer

Minute im Wagen sitzen.
Mit diesen Worten dreht er sich um , schlägt die Thüre hin¬

ter sich zu, und — fast noch im selben Momente bläst der Po¬

stillon sein Zeichen zur Abfahrt.
„Heiliger Gott , s ' ist Ernst , rufen die Passagiere , und ren¬

nen nach ihren Hüten , Stöcken und Mantelsäcken . Oder sollen

sie etwa des Essens wegen , das sie nicht empfangen haben , ihre

Fahrkarte , die sie so und so viel kostete , einbüßen ? Nein , beim

Himmel , von zwei Uebeln muß man das geringste wählen , und

darum gute Nacht Sauerkraut und Schweinefleisch , gute Nacht

Carviol und Brislen , gute Nacht Hecht , Königskrcbse , Kapaunen,

Schweinskopf , Enten , süßes Gemüse , Rehzunge , Wildpret , Rahm¬

torte und Zimmtsterne ! Lebt wohl für immer , ihr mögt nun

iu der Wirklichkeit oder nur im Munde des klugen Posthalters

vorhanden gewesen sein , denn die Reisenden müssen fort , weil

der Eilwagen abfährt!
In einer Minute sind sie Alle von Neuem in die Chaisen

verpackt , und fort gcht ' s unter dem lauten Geknall der Postillone.

Sollte aber vielleicht das Knallen nur deßwcgen so stark sein,

damit man das Schimpfen der armen „Viertelsgespeisten " nicht

vernehmen könne ? Wir wissen es nicht ; doch so viel wissen wir,

daß der Posthaltcr , sowie der Eilwagen mit den Beichaisen ab¬

gefahren , schmunzelnden Antlitzes aus seinem Arbeitsstubchcn tritt

und sich vergnüglich die Hände reibt . Er hat ja ein Mittagessen

von Suppe und Rindfleisch , das keine fünfzehn Kreuzer werth war,

für einen baaren Gulden verkauft!
Solches bedeutet das Wörtlein : „ S ' ist angespannt !" welches

an der Spitze dieses Aufsatzes steht , und gibt uns nun der Leser

recht , wenn wir sagte » : die Posthalter hätten früher hie und da

die Eilwagenpasfagiere für „ Hähnchen " betrachtet , die man „rupfen"

müsse ? Jetzt freilich ist ' s ganz anders und selbst da , wo keine

Eisenbahnen fahren , trifft man nur noch ehrliche Posthalterei-

Jnhaber!

— Wohl wenige  werden wissen , wer die Erfinder der

Cravaten sind ? — Ein Regiment Croaten in deutschen Diensten

soll sie zuerst im Jahre 1636 getragen haben . Wie leicht konnte

aus „Croate " Cravate werden?
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